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muüußte ı diesem Zusammenhang hingewıesen werden auf dıe Fahnen un Stan-
darten, die Von den Drei Könıgen oder ıhrem Gefolge geiragen werden. Die
blaue Fahne mıiıt den goldenen Sternen, dıe Fahne mıt dem orjenfalischen Halb-
mond und die mıt dem Mohren sollen sıcher auf bestimmte Völkergruppen hin-
WEISCH.

Das Kölner Dombild VO'  - Stephan Lochner hat hıer beispielhaft auf dıie spat-
mittelalterliche Tafelmalerei gewirkt FKs SC 1U erınnert den 1eben-Freu-
den-Altar“ VO Hans Memlıng München, dıe Anbetung der NIS: Von

Hans Pleydenwurf Nürnberg, den Reıterzug des Meısters VO'  - Sterzing und
vıele andere Altarwerke, auf denen W1I wıeder dieselben Fahnen finden.
Um mehr ist erfreut, dem hervorragend bebilderten Buch VO  - Elisa-
beth Wiıtzleben auch AUus der Glaskunst entsprechende Beispiele tinden.
Die Anbetung der Könige findet sıch Kolner Dom dreimal behandelt Be-
sonders das Fenster Nordschiftf Taf 31) entspricht der Auffassung e1inNnes

Meisters aus Köln, der unıs dıe SAanNZC Pracht vörlühren wall, dıe sıch be1ı der
teierlichen Audıenz der Könige entwickeln aflßt

ahrend W1I diıeses 10Cc Bildthema herausgreifen, wollen WI1ILE die übrıgen
Kunstwerke, dıe uns Elisabeth Wiıtzleben vermittelt und erlautert, nıcht über-
gehen. Elisabeth Wiıtzleben gıbt unNns die I Entwicklung der (GGlaskunst
ım Kolner 1Dom Die als Großauinahmen wiedergegebenen Bılder werden
dem Kunsthistoriker, dem Kuünstler und uch dem Glastechniker willkommenes
Studienmaterıal SC11. Die farbigen Wiedergaben sınd dem Stand unseIrcI Druck-
technık entsprechend Z W: als sechr gut zu bezeichnen, aber nıcht das
wunderbare Spiel des Lichtes und der Farben wiederzugeben, das WILFr 1011167

wıeder be1ı der Betrachtung mittelalterlicher Gläskunst erleben. Immerhiın
gebührt der Vertfasserin W16e dem Verlag großer ank Wir möchten dem Buch
weitgehende Beachtung wunschen.

unster Dr Theodor Wieschebrink

Danıel Rops, Geschichte des Gottesvolkes. Übersetzung Aus dem Franzosi-
schen von Marıa Mercedes Nostiz. Mıt Karten ext Freiburg 1950
Verlag Herder. 4927

Die „Geschichte des Gottesvolkes“ hält, Was S1C verspricht. Hier wiırd dıe
Geschichte Gottes-Volkes geboten, Volkes, das sıch nıcht NUur

bewußtWAaTrT, unter besonderen Leitung‘ VO oben stehen, sondern sıch
dıeser auch tatsächlich erfreute.

C1IN ausgesprochen mYySt1-Der Beginn j der Berufung Abrahams I
scher Vorgang, ebenso geheimnisvoll SC11NCI1 Wesen nach Un! doch ebenso greif-
bar seıineEn. Ergebnissen, als vaielleicht für Frankreich die Sendung der
hl Johanna wWwWar (1)

So 1st der erste Vorzug dieses Buches, daß Heilıge Geschichte un Heils-
geschichte bietet. Es wırd nıcht „alles ganz natürlich“ erklärt un vernuntfitelnd
zerpflückt, sondern ı großen Synthese gesehen.

Darum ist der zweıte Vorzug des Buches, dafß dıe Ereijgnisse mensch-
lich-wirkliche Raum belassen werden. Keligiöse , Kurzschlüsse“ der Deutung
der Geschehnisse werden vermıeden. Was dıe bıblısche Berichterstattung gemäß
ihrem Sti] dıe Erstursache ıst betonen nach Art „Zeitraffers“ -
sammensıeht un zusammenzıecht, wırd echt und uUuNSCZWUN£SCH das Israelitisch-
Menschliche un Völkergeschichtliche eingepaßt; nıcht nach Art der Konkor-
danztheorien, sondern 1 Gesamtschau, dıe die Dinge rechten Ort sıcht
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und darum auch der rechten Weise nachgestalten kann So erfuüullt dieses
Buch mıiıt großen Vertrauen dem ereignisvollen Weben un Werden,
VO  - dem die Bibel spricht.

Der Theologe hatte freilıch den Wunsch, mancher Ansatz der Deu-
tung des Zusammenwirkens zwischen göttlichem ben un! menschlichem Unten
WAaTrTe etwas greilbarer. Zwar werden die Patrıarchen als Mystiker bezeichnet, als
Mystiker des tatıgen, geschichtlichen Wirkens PTE a ber bisweilen annn INd:  —

nıcht unterscheiden, inwıeweit der Verftfasser dem Unterbewußlten doch mehr trel-
bende Kraft zuschreıibt denn der bewußten Gotteserfahrung Gewiß lıegen tür
die Nachwelt hıer dıe unzugänglıchen Grate der Deutung ber 1er lıegt auch
dıe Authentizität der biblischen Helden un: iıhrer Geschichte Diaese ber wiırd
VO:  — dem Verfaster des öfteren betont auch stefits Christus als das -
strebte nde der Zaellinı:e der Geschichte des Gottesvolkes bezeichnet So IsSt
dıieses Buch C100 großer Wurtf Das umfassende Materıial 1st meiısterlich VOI-

arbeıtet, ist exegetisch nach neuestem Stand interpretiert nd ı beschwing-
ten Sprache dargeboten.

Was besonders 1: Auge springt, ist dıe Sieghaftigkeit der Idee, die Abra-
ham ı111 sCiINemM Glauben umfaßte, der durch SCINCN Glauben Raum un! den
Ansatzpunkt ZUT Verbreitung durch die Jahrhunderte un! Völker gab Diese
Idee des Offenbarungsglaubens erscheint „uüber 4000 Jahre noch derart leben-
dig weıl S1IC „den S! Bedürifnissen der Seele sehr entspricht 58)

Die miıis5sıonarısche Bedeutiung Ades Glaubens der Bıbel lıegt
auf der Hand Der mıissıonaAarısche Auftrag wurde ZU: erstenmal ausgesprochen

der Anweısung bra aın SCIMN and un: die (Goötter SCINECT Verwandten
verlassen In gleiıcher Weise gultıg 1Sst aber auch die mıssSionarische Kraft dıe

sıch den WIirTren Mythen un: Politiken der Antike bewaährt hat Besonders
ber kannn gesagt werden, daß das Bedürtfnıs nıchts Geltung verloren hat
laß 1 SCINECIM Nachkommen € werden mussen alle Geschlechter“

MZI.IYIZ Dr. Othmar Schilling.

Weltkrise UN Weltmission Vorträage des Internationalen Akademischen
Missionskongresses Wien ST Juli 1950 herausgegeben VONn Univ „Prof Dr
Joh Thauren Verlag Öt Gabriel Mödling be1ı W ıen 1951 150 Seiten

Die Vorträge des Wiıener Kongresses wurden bereits VO:  — Freitag
SCINCM Kongrefßbericht kurz besprochen (ZMR 1950, Nr 4) Nach Drucklegung
der Vortrage halten WITE ber für nuützlıch, nochmals empfehlend darauf hın-
zuweısen und CINIEEC Gedanken un: Vorschläge dieses „geistesgeschichtlichen Er-
e1gn15ses” herauszustellen. Prof. T hauren, der unermüdlıche und erfolgreiche
Präsıdent der Tagung, zeıgt Vorwort; WIC as Programm des Kongresses
von der. heutigen Weltkrise 2uUuS gestaltet wurde, indem dıe Mıssion dıeser..
Krise mıt allen iıhren roblemen ıhre „große psychologische Stunde“ hat. Der
Vortrag von rof. Steftes ist bereıts der ZM 1951 abgedruckt.. Nach
Darlegung der heutigen Missionslage Fernost (Masson T, Indien
(Plattner) und ı12 Afrıka Sudy M.) un der verschiedenen Denkweisen der
Voölker (Schöndorfer und Tempels M.) werden Miskionsprobleme der Ge
‚genwart angeschnitten. Erdbischof Vannı VOo  _ Sianfu zeichnet unter
Berücksichtigung der  C chinesischen Missıon Rıchtlinien für die missionarische Vor-
bereitung, dıe ber allgemeinen Wert haben Besonders empfohlen werden die
Fundamentaltheologie und Religionswissenschaft, Missionsrecht un Missions-
pastoral, WOZU WwWIr ergaänzend bemerken, daß mıiıt Rücksicht auf die staatlıche


